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In lan d. 


Berlin den 27. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Premier⸗Lieutenant von Frankenberg des Kaiſer Franz Grenadier-Re⸗ 
giments und dem Steuer-Einnehmer George zu Pillkallen, Regierungs-Bezirks 
Gumbinnen, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie dem 
Regierungsrath Schrader zu Minden bei der von ihm nachgeſuchten Amts-Ent⸗ 
laſſung den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath beizulegen; und den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren von Dreßler zu Grätz, Menzel zu Birnbaum 
und Kaskel zu Liſſa den Charakter als Land- und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Dr. Beuth, iſt nach Iſchl abgeriſt. 


Berlin. — Unſere hohen Herrſchaften ſind faſt ſämmtlich nach Prag 
abgereiſt, um dort oder weiter vor- oder rückwärts mit J. M. der Kaiſerin von 
Rußland auf ihrer Heimkehr zuſammenzutreffen. Der Zuſtand der Kaiſerin ſoll 
ſich übrigens durchaus nicht geändert haben. — Eine Miniſterialverfügung erlaubt 
der hieſigen israelitiſchen Gemeinde, gemäß der frühern Königl. Beſtimmung, eine 
zweite Synagoge zu erbauen. — Unſere Börfe ſteht etwas beſſer als bisher, aber 
unendliches Leben hat in dem Getreidehandel die umfaſſende Spekulation eines 
jungen Handelshauſes in Roggen hervorgebracht Es ſind viele tauſend Wiſpel, 
in voriger Woche allein 11,000 Wiſpel, aufgekauft und alle disponiblen Schiffe 
zu dem Transport gemiethet worden. Wer dabei gewinnt und verliert, wird die 
Zeit lehren. — Herr Schneider wird wegen ſeiner neueſten Theatergabe, die 
Quitzows, übereinſtimmend von allen Seiten getadelt; es ſcheint eine ſehr un 
glückliche Arbeit zu ſein. — Heute früh iſt hier bei einem unbedeutenden Brande 
in der langen Gaſſe ein großes Unglück geſchehen. Zwei kleine Kinder eines 

Maurers, 5 und 3 Jahr alt, ſind in einer Stube elend verbrannt. Der Vater, 
ein fleißiger Mann, war auf Arbeit, auch die Mutter war, man weiß nicht wo, 
abweſend, und die Kinder waren, wie es ſcheint, über das Feuerzeug gerathen, 
während ihre zwei älteren Geſchwiſter auf dem Hofe ſpielten. Genug, plötzlich 
entſtand Brand, die Thüre mußte eingeſchlagen werden und man fand die beiden 
armen Kleinen in dem brennenden Bette gräßlich erſtickt und verkohlt, ein trauri- 
ger Sonntagsgruß für die Familie, für die ganze Gegend, welche den lebhafteſten 
Antheil bewies. Als das Feuer bereits gelöſcht, waren weder der Vater noch die 
Mutter ſchon zu Hauſe. (Bresl. Ztg.) 

Berlin. — Genaneren Nachrichten zufolge beſchränkt ſich die Reform des 
criminalgerichtlichen Verfahrens nicht allein auf ein mündliches Schlußverfahren, 
ſondern es iſt der Prozeß nach der neuen Ordnung überhaupt auf Mündlichkeit ge⸗ 
gründet. 

Corſo findet heute Mittwoch den 27. d. M. ſtatt und von da ab zweimal wö⸗ 
chentlich am Mittwoch und Sonnabend. 

Berlin. — Mit Freuden vernimmt man, ſchreibt die Breslauer Ztg., daß 
der Profeſſor Dr. Rheinwald, welcher in der hieſigen Klingmannſchen Privat⸗ 
Oeilanſtalt für Geiſteskranke ſich befindet ‚ feiner gänzlichen Heilung entgegengeht 


und wahrſcheinlich in Kurzem ſeinem früheren Wirkungskreiſe zurückgegeben wird. 


— Seit einigen Tagen ſpricht man wieder von einer bevorſtehenden Veränderung 
in einer unſerer höchſten Staatsſtellen, durch welche einer unſerer ausgezeichnetſten 
Staatsmänner ſeiner früheren Stellung zurückgegeben werden ſolle. 

Wie man hört, befindet ſich der Lieutenant K., welcher den Grafen W. im Zwei; 
kampfe erſchoſſen hat, nicht mehr im Militairarreſt, ſondern ift vorläufig auf freien 
Fuß geſtellt. — Wie man hört, wird die berühmte Amazonengruppe von Profeſſor 
Kiß, welche ſeit langerer Zeit am Eingange des hieſigen Muſeums aufgeſtellt iſt, 
nach dem Opernplatze gebracht werden, um als Kunſtſchmuck in der Mitte dieſes 
neueingerichteten Platzes eine Stelle zu finden. Der Künſtler, welcher mit der Aus⸗ 
arbeitung mehrerer Nationaldenkmäler befchäftigt ift, verläßt auf einige Zeit unſere 


Hauptſtadt. In Betreff der Deſſauer Bank ſcheinen ſich die Hiefigen Aspecten gün⸗ 


ſtiger zu geſtalten. Sie wiſſen, daß bei dem erſten Auftauchen jenes Unternehmens 


im vorigen Frühjahr die Miniſterien des Auswärtigen und der Finanzen geradezu 
dagegen waren. Neuerlichen Bemühungen hochgeſtellter Perſonen aus dem Herz 
zogthum ſoll es nun aber gelungen ſein, mindeſtens eine paſſive und ſtillſchweigende 
Duldung der Bank in Preußen zu bewirken. Damit dürfte der praktiſche Erfolg 
vorerſt wohl geſichert ſein. Ein allgemein verbreitetes Gerücht bezeichnet den Ge— 
neral⸗Conſul Wedeke, der es entſchieden abgelehnt haben ſoll, wieder nach den Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümern zurückzukehren, als Präſidenten der Bank. — Es gilt nunmehr 
als ganz gewiß, daß der Landesſynode ein vollſtändiger kirchlicher Verfaſſungsent⸗ 
wurf wird mitgetheilt werden. Die Grundlagen ſollen von den Herren Snethlage 
und Ruppſtein zwar feſtgeſtellt, die letzte Ueberarbeitung oder Redaction aber dem 
Profeſſor Richter aus Marburg übertragen ſein. Derſelbe hat ſeinem Ruf an 
unſere Univerſität bereits Folge geleiftet, ift aber durch feine gedachten Arbeiten am 
Leſen behindert. 


Berlin. — Miroslawski, der deſignirte Oberbefehlshaber des neueſten 
Polenthums, ſoll in ſeinem Gefängniß am zweiten Theile ſeiner Geſchichte des 
Aufſtandes von 1830 bis 1831 arbeiten. Der erſte Theil, welcher im vorigen 
Jahr zu Paris erſchienen iſt und ſich an das bekannte Werk von Mochnacki an⸗ 
ſchließt, ſprüht zwar wilde Flammen und birgt eine Fülle ausſchweifender Phan⸗ 
taſie, aber Geiſt und Talent muß dem Verfaſſer auch derjenige zugeſtehen, der 
feine Grundſaͤtze mißbilligt. Vielleicht wird der zweite Theil, im Gefängniß ge⸗ 
ſchrieben, ruhiger. 8 


Breslau — Mehre Blätter brachten vor einiger Zeit von hier die Nach⸗ 
richt, daß die Unterſuchung gegen diejenigen Studenten, welche einer Inſulte ge- 
gen den hieſigen Fürſtbiſchof angeklagt worden „ wegen mangelnder Beweiſe habe 
niedergeſchlagen werden müſſen. Aus ſicherer Quelle erfährt man aber, daß die 
Unterſuchung noch im Gange ſei und daß ſie die Inſulte im Allgemeinen feſtge⸗ 
ſtellt habe, nicht aber den Autheil, welchen die verſchiedenen Angeklagten daran 
hatten, was eine beſondere richterliche Schwierigkeit nach ſich ziehen dürfte. — 
Die Angelegenheit des ſtudentiſchen Ehrengerichts auf hieſiger Univerſität, welche 
im vorigen Jahre ſtark beſprochen wurde, ſoll vom betreffenden Miniſterium im 
Allgemeinen gut aufgenommen worden ſein, doch ſchweben noch Verhandlungen 
darüber, vor deren Erledigung das Ehrengericht natürlich nicht in Wirkſamkeit tre— 
ten kann. Es hat indeſſen bereits ſeinen weſentlichen Zweck dadurch erreicht, daß 
in der allgemeinen Durchſprechung dieſer Angelegenheit und namentlich in den ſtatt⸗ 
gefundenen Studentenverſammlungen die moraliſche Ueberzeugung der Studenten⸗ 
ſchaft gegen das Duell ſich ausgeſprochen und befeſtigt hat, auf welche Ueberzeu⸗ 
gung allein es ja auch bei dem Ehrengericht ankommt Zur Befeſtigung dieſer 
Ueberzeugung, fo wie auch zu einem innigern cordialen Verhältniſſe trägt die allge⸗ 
meine Studentenreſſource viel bei. Zu dieſer werden auch häufig die Profeſſoren 
eingeladen, die zahlreich erſcheinen. a 

Die Epiſode der Polniſchen Ereigniſſe hatte unſere Politiker, welche bis dahin 
bis über die Ohren in die kirchliche Polemik verſunken waren, plötzlich aus dieſer 
herausgehoben, und ſie vermag nunmehr, nachdem jene bereits ausgeſpielt, nicht 
mehr, ſie wieder ſo wie früher hineinzuziehen. Man begnügt ſich jetzt, die kirch⸗ 
liche Bewegung im Ganzen zu überſehen, überläßt es aber den eigentlichen Fach⸗ 


leuten, alle Kreislinien derſelben zu verfolgen. Ueberhaupt iſt nach der überſpann⸗ 


ten Theilnahme eine ſichtliche Abſpannung eingetreten. Die Lichtfreunde tragen 
ihr Lämpchen bereits aus der Kirche, ohne daß ſie noch wiſſen, wohin ſie ſich wen⸗ 
den ſollen; auf die Deutſch-Katholiken hat Theiner's Schritt nicht angenehm ge⸗ 
wirkt. Und vollends bei den Juden iſt die ganze Reformbewegung, welche neulich 
ſo lärmend hervorgetreten, wieder völlig verſchwunden; ſie gleicht einem Wald⸗ 
ſtrom, welcher plötzlich hereinbricht, bald aber ſich wieder verläuft. Wenn man 
den alten Juden unbeugſame Halsſtarrigkeit vorgeworfen, ſo ſind die neuen in das 
gerade Widerſpiel verfallen. ö 


Köln. — Im Anfange des nächſten Monats findet zu Aachen die alle ſieben 
Jahre wiederkehrende Ausſtellung der Heiligthümer und Reliquien im Dome Statt. 
Man bereitet ſich ſchon allenthalben für die Aufnahme der Pilgerzüge vor, die 
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man in großer Menge erwartet. Die Rheiniſche Eiſenbahn wird eine überaus 
große Frequenz dabei finden. 

Wie ich Ihnen ſchon früher über den beſtehenden Conflikt zwiſchen der Kirche 
und dem Staate in Betreff des Rechts, die Geiſtlichen für gewiſſe Aemter auszu⸗ 
ſuchen und anzuſtellen, ſo habe ich auch ſchon über die Stellung der Religions⸗ 
lehrer an den Gymnaſien geſchrieben. Die älteren unter ihnen ſind vom Staate 

angeſtellt, vom Erzbiſchof mit der missio canonica entlaſſen, bei den neueren 
will er dieſe missio nur als revocabilis ertheilen. Die Religionslehrer werden 
nun auch von der Regierung nur proviſoriſch angeſtellt, wodurch deren Stellung 
ſehr unſicher wird. Wie man hört, wollen nun die new ernannten dieſe Stel⸗ 
lung wieder niederlegen und es möchte dann ſchwer fein, Nachfolger für fie zu 
finden. Auf dieſe Weiſe wird der Religionsunterricht ſelbſt in Frage geſtellt. 
Vor einigen Tagen ſtürzte ein Mann vom Dombaugerüſt herab und ſtarb. Ich 
erwähne dieſes Falles um deswillen, weil ſeit Wiederaufnahme des Baues zwar 
ſchon oft Arbeiter herunterfielen oder ſonſt beſchädigt wurden, aber noch keiner da- 
durch ſein Leben verlor, ſo daß ſich eine Art frommer Zuverſicht auf beſondern 
Schutz des Himmels für dieſe Arbeiter im Volke erhielt. a 


Anslan d. 


S. Net- ech nalen amd 

Dresden den 23. Mai. In der erſten Kammer fand heute die Wahl einer 
außerordentlichen Deputation zur Berichterſtattung über die Leipziger Ereig— 
niſſe ſtatt, und es wurden zu Mitgliedern derſelben die Herren Oberappella⸗ 
tions-Nath v. Criegern, Geheimrath v. Zedtwitz, Bürgermeiſter Dr. Mirus, 
v. Schönberg⸗Purſchenſtein und Rittmeiſter v. Hartitzſch mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit in dreimaliger Abſtimmung ernannt. 

Karlsruhe den 20. Mai. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
kamen zwei Petitionen von Israeliten um Gleichſtellung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte mit ihren chriſtlichen Mitbürgern ein und nach allen Anzeichen dürfte dieſer 
Gegenſtand, deſſen bisheriges Schickſal nicht zu den Dingen gehörte, welche der 
Badiſchen Kammer einen guten Namen in Deutſchland gemacht haben, beſſeren 
Erfolg finden. Die neuen Mitglieder der Kammer ſind, wenn nicht alle, doch 
weitaus die meiſten für die Emancipation und von denen, welche früher glaubten, 
daß der rechte Zeitpunkt für dieſe Handlung der Gerechtigkeit noch nicht gekommen 
ſei, ſind mehrere zu der Ueberzeugung gelangt, daß jetzt, wo der Grundſatz der 
Religionsfreiheit mehr in den Vordergrund der Tagesfragen getreten iſt, die 
Gleichſtellung der Juden nicht länger mehr verzögert werden darf. 

Oe ſte rr . i ch. 

Wien den 23. Mat. Der in Venedig anweſende Herzog von Bordeaux und 
deſſen Mutter, die Herzogin von Berry, haben wiederholte Aufwartungen bei J. 
Maj. der Kaiſerin von Rußland gemacht. 

Die heutigen Nachrichten aus Prag ſagen, Se. K. Hoh. der Erzherzog Ste⸗ 
phan werde am 23. nach Wien abreiſen. Man erwartet die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und die Großfürſtin Olga am 14. oder 26. dort. J. M. wird ſich der Ei⸗ 
ſenbahn nach Schleſien bedienen. 

Salzburg. — Mit Ende der Wache erwarten wir die angeſagten hohen 
Häupter, und es wird dann in unſerer fonft fo ruhigen Stadt ſich reges Leben ent⸗ 
falten. Die Kaiſerin von Rußland ſteigt in der Winterreſidenz ab. Wenn die 
Witterung während der Anweſenheit der hohen Herrſchaften ſo günſtig wie bisher 
iſt, werden dieſelben ſich hier ſehr gefallen. 

Von der Galiziſchen Grenze. — (rnb. C.) Der Geiſt des Aufruhrs 
iſt noch immer nicht ganz erloſchen. So z. B. wird als zuverläſſige Thatſache aus 
Rzeszow gemeldet, daß daſelbſt neuerdings ein Complott geſchmiedet wurde, in deſ⸗ 
ſen Folge die in der Umgebung ſtationirten Offiziere ihren Untergang auf einem 
Ballfeſte finden ſollten. Der Plan wurde noch rechtzeitig vereitelt; die Verſchwo⸗ 
renen ſollen dabei auf die Mißſtimmung unter dem großen Theils noch aufgeregten 
und der Gewohnheit, die früheren Laſten zu tragen, beinahe entwachſenen Landvolke 


gerechnet haben. 


* 


Frankreich. 
Paris den 23. Mai. Der König, die Königin und die Prinzeſſin Adelaide 
find am 20ſten von Neuilly in Dreur eingetroffen, wo ſie bis morgen zu verwei⸗ 
n beabſichtigen. 

5 89 Verordnung, vom 14. Mai, geſtattet die Veröffentlichung 
der Bullen in Betreff der kanoniſchen Einſetzung der Herren Alouvry und Pavy für 
die Bisthümer Pamiers und Algier. Beſagte Bullen ſind angenommen ohne Ge⸗ 
nehmigung der Klauſeln, Formeln und Ausdrücke, welche ſie enthalten, und die 
der conſtitutionellen Charte, den Geſetzen des Königreichs, den Freiheiten und 
Grundſätzen der anglikaniſchen Kirche zuwider ſind oder ſein könnten. 

In der Deputirten-Kammer wurde heute die Debatte über das Ausgaben⸗ 
Budget fortgeſetzt. Beim Beginne der Diskuſſion über das Budget der Kulte er⸗ 
griff Herr Iſambert das Wort, um Beſchwerde zu erheben über die Tendenzen 
des Klerus, als welcher nicht aufhöre, ſich gegen die Entſcheidung des Staats⸗ 
Raths aufzulehnen und, im Widerſpruche mit den geſetzlichen Beſtimmungen, 
Congregationen zu ſtiſten. f 

Aus Toulon ſchreibt man vom 17. Mai: „Die erſte Diviſion der Flotte 
des Mittelmeeres, beſtehend aus den Linienſchiffen „Souverain“, an deſſen Bord 
die Flagge des Prinzen von Vinville weht, „Marengo“ und „Neptune“, iſt ſeit 
geſtern zum Auslaufen bereit und wartet nur auf günſtigen Wind um die Anker zu 


lichten. Die Mannſchaften ſind am Bord konſignirt. Dieſe Schiſfe werden an 
den hyeriſchen Inſeln den Reſt des Geſchwaders, beſtehend aus den Linienſchiffen 
„Juflerible“, an deſſen Bord die Flagge des Contre- Admirals Quesnel weht, 
„Jupiter“, „Jemappes“ und „Alger“, abwarten.“ 

Aus Algier find Zeitungen bis zum 15. Mai hier eingegangen. Der 
Moniteur algerien theilt mit, daß Marſchall Bugeaud, ſeinen neueſten 
Meldungen zufolge, feinen Marſch nach den höͤchſtgelegenen Theilen des Waren⸗ 
ſenis-Gebirges fortſetzte, wo, wie man annahm, Bel⸗Hadſch⸗Seghir und Bu⸗ 
Maſa ihre Widerſtandsmittel konzentriren würden. Kaddur⸗el⸗Berkani war wie⸗ 
der in den Gebirgen der Beni-Menaſſers aufgetreten, fand aber, wie der Mo⸗ 
niteur algerien verſichert, eine ſehr unfreundliche Aufnahme bei der Bevölke⸗ 
rung dieſes Diſtrikts. General Juſſuf ſoll im Süden abermals eine bedeutende 
Razzia ausgeführt haben. Der Akhbar meldet die Ankunft des Grafen Pajol, 
eines der Adjutanten des Königs und erwähnt eines Gerüchts, nach welchem die 
Sendung des Grafen Pajol auf die beabſichtigte Entlaſſung Marſchall Bugeaud's 
Bezug habe und der Herzog von Aumal mit dem General- Gouvernement von Al- 
gerien bekleidet werden ſolle. Daſſelbe Blatt ſagt, daß wieder alle und jede Spur 
von den Bewegungen Abd el Kader's verloren ſei. 

Der Courier français behauptet, daß der Zwiſt zwiſchen England und 
Griechenland immer heftiger zu werde drohe. In Folge einer Konferenz des Eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträgers mit Herrn Kolettis habe es geheißen, daß England der 
Griechiſchen Regierung ihre Schuld zu friften bereit wäre, falls fie an England 
eine der Cykladen als Buͤrgſchaft abtreten wolle, was natürlich Kolettis abge⸗ 
ſchlagen habe. 

Man hofft, daß die von der Kammer angenommenen Maßregeln zur Schiff. 
barmachung der Seine viel zur Hebung des Handels auf den Flüſſen beitragen 
werde, ſo daß in Zukunft Seeſchiffe bis nach Rouen bequem würden fahren kön⸗ 
nen, was jetzt nur bei dem höchſten Waſſerſtande möglich ift. 

Auf der Nordbahn werden jetzt an beſtimmten Tagen bereits Probefahrten un⸗ 
ternommen. Seit dem 17. Mai fahren nämlich fünf Tage in der Woche ſchon 
täglich zwei Züge zwiſchen Creil und Paris und an zwei Tagen in der Woche zwi⸗ 
ſchen Paris und Amiens. , 

Die Gazette de France beabſichtigt, dem Vernehmen nach, ſich auf Actien 
neu zu bilden; ein Redactions-Comité der Actionaire würde dann künftig ihre 
Taktik zu beſtimmen haben. 

Graf von Pajol, Sohn des verſtorbenen General-Lientenants, Eskadrons⸗ 
Chef und Adjutant des Königs, der eine Sendung nach Algier erhalten hat, iſt, 
wenn ich recht unterrichtet bin, Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des 
Königs an den Marſchall General-Gouverneur und von Depeſchen und Briefen 
der Königlichen Familie für den Herzog von Aumale. Der König ſoll in feinen 
Schreiben an den Marſchall den Wunſch ausſprechen, daß derſelbe fein Entlaſ⸗ 
ſungs-Geſuch zurücknehmen und auch ferner Frankreich ſeine Dienſte in Afrika 
widmen möge. Ein Urlaub von drei Monaten ſoll ihm dagegen zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit durch einen Aufenthalt auf ſeinen Gütern in Frankreich 
zugeſtanden werden, und der Herzog von Aumale wurde indeſſen interimiftifch das 
Amt eines General-Gouverneurs in Afrika verſehen. Sollte aber der Marſchall 
deſſenungeachtet bei ſeinem Entlaſſungsgeſuch beharren, ſo wäre allerdings die 
Ernennung des Herzogs von Aumale an ſeiner Stelle beſchloſſen. Nach der Rück⸗ 
kehr des Grafen Pajol aus Aſrika, wo der derſelbe von Boghar aus tief ins Ins 
nere abgegangen iſt, um, wie es ſcheint, ſowohl den Marſchall, als den Herzog 
von Aumale perſönlich aufzuſuchen, werden wir wohl bald über den definitiven 
Ausgang der Kriſe Gewißheit erhalten. 

Der Sielce ſpricht ſich zu Gunſten der Einſetzung eines beſonderen Miniſte⸗ 
riums für Algier aus; er ſieht darin das einzige Mittel, die Kolonie für jetzt mit 
Erfolg zu verwalten, und betrachtet die ſofortige und unbeſchränkte Einverleibung 
des Algieriſchen Gebiets als durchaus votzeitig. 5 ö 0 

Im Courrier du Havre lieſt man: „Die Engliſche Regierung trifft Vorbe⸗ 
reitungen für die Occupation mehrerer Punkte des Oregongebiets. Von Cork 
geht ein Kriegsſchiff mit 300 Mann unter dem Kommando des Capitains Crof⸗ 
ton ab, um das Fort York in der Hudſon⸗Bay zu beſetzen. 

Der älteſte General der Franzöſiſchen Armee, Baron Lorenz Schubert, iſt vor⸗ 
geſtern hier nach längerer Krankheit geſtorben. Er war in Saarlouis 1763 ge⸗ 
boren, und diente von 1779 bis 18185. 

Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß ein junger Franz. Reiſender, der Set 
lieutenant Maizan, auf einer Reiſe von Zanzibar aus in das Innere, von ſeinem 
Bedienten, einem Neger, ermordet worden ſei. Jetzt hat es ſich ergeben, daß Hr. 
Maizan nicht ermordet, ſondern als Sclave verkauft worden iſt, und da man weiß, 
daß er ſich im Königreich Quiloa befindet, jo wird es auch möglich werden, ihn 
durch den Herrn des Landes, den Imae von Maskat, wieder in Freiheit zu ſetzen. 

Der Chemiker Raspail, welcher Cigarren macht, in denen Ärztliche Stoffe vor⸗ 
handen ſein follen, fo daß er mittelſt dieſes Eigarrentauchens alle möglichen Krank⸗ 
heiten euriren will, iſt wegen unbefugter ärztlicher Praxis zu 15 Frs. Strafe ver⸗ 
urtheilt worden. 5 

Die Nachrichten aus Hayti ſcheinen die Mittheilungen von einem neuen Aufruhr 
gegen den Präſidenten Rich nicht zu beflätigen, im Gegenthell wird det Präſident 
überall anerkannt, und als er in Kap Haitien einzog, hatte er in ſeiner Begleitung 
drei Ofſtziere, den Obriſten Deſſalines, den Obriſten Boer und den General Pier⸗ 
rot, die Söhne der drei früheren Präſidenten, von denen der erftere ermordet, der 


zweite verbannt, der dritte abgefeht wurde, N 
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Großbritannien und Irland. a 

London den 20. Mai. Wie ſchon erwähnt, wurde die im Unterhauſe 
durchgegangene Tarif bill bei den Lords zur erſten Verleſung geſtellt. Der Proteſt 
welchen auch gegen dieſe Bill der Herzog von Richmond erhob, war noch heftiger 
als die vorgeſtrige Verwahrung deſſelben Lords gegen die Kornbill. Die Einbrin⸗ 
gung der Tarifbill, ſagte er, heiße Schmach durch Beleidigung verſtärken; zwei 
Bills wegen Beschränkung des dem Ackerbau zukommenden Zollſchutzes ſeien jetzt 
dem Hauſe vorgelegt worden, ohne daß die verheißenden Entſchädigungs-Maßre⸗ 
geln auch nur im Unterhauſe bis zur zweiten Verleſung gelangt ſeien. Die Re⸗ 
gierung habe Handelsfreiheiten verſprochen, aber die Tarifbill thue dazu nicht einen 
einzigen Schritt, als nur, inſoweit ſie den Zollſchutz des Ackerbaues verringere. 

Nach einigen Worten der Grafen von Dalhouſie und Haddington wurde auf 
Lord Stanley's Antrag beſchloſſen, Über die Kornbill gleichzeitig zu verhandeln, 
und zwar in der Weiſe, daß nach der zweiten Verleſung der Kornbill nicht eher 
mit derſelben vorgeſchritten werden ſoll, als bis auch die Tarifbill zum zweitenmale 
verleſen iſt, und da nun die zweite Verleſung der Kornbill auf den 26. Mai ange⸗ 
fest ift, fo wurde, wie ſchon erwähnt, die zweite Verleſung der Tarifbill vorläufig 
auf den 28ſten angeſetzt, unter Vorbehalt der Hinausſchiebung dieſes Termins für 
den Fall, daß die Verhandlung über die zweite Verleſung der Kornbill ſich in die 
Länge zieht. 

Lord Heytesbury, der Lord⸗Lieutenant von Irland, iſt aufgefordert worden, 
feinen Sitz im Oberhauſe einzunehmen, um die Miniſter bei der Vertheidigung 
und Abſtimmung der Kornbill zu unterſtützen. 

Ein Conſtabler, der im Garten des Buckinghampalaſtes den Dienſt hatte, 
fand am 12. im Pavillon einen Matroſen, welcher ruhig ſchlafend auf dem Sopha 
lag. Vor den Inſpektor geführt, ſagte er aus, daß er von einer bei Spithead lie⸗ 
genden Fregatte entlaufen und, nach London gelangt, über die Gartenmauer geklet⸗ 
tert ſei, um einerſeits ein Obbach für die Nacht zu finden und andererſeits ſeinen 
loyalen Wunſch, die Königin zu ſehen, wo möglich zu befriedigen. Er wurde einſt⸗ 
weilen eingeſperrt; man wird ihn jedoch wahrſcheinlich nach einigen Tagen wieder 
entlaſſen und auf fein Schiff zurückſchicken. 

Einige Schiffe, welche in den Stürmen des November nach Amerika fuhren, 
und von denen man glaubte, ſie ſeien untergegangen, haben ſich wieder gefunden. 
Die Syria und Albion haben in der St. Georges Bay an der Weſtküſte von New⸗ 
foundland überwintert; die anderen Schiffe ſind zwar geſcheitert, jedoch die Mann⸗ 
ſchaft zweier gerettet worden. 

Die Times melden aus Bayonne, daß der Prinz D. Henrique von Spanien 
von ſeiner Regierung die Erlaubniß erhalten, nach Belgien und England zu reiſen, 
was er auch thun würde. — Aus Barcelona meldet daſſelbe Blatt, daß dort zur 
Zeit des Attentat auf Louis Philipp das Gerücht davon verbreitet geweſen, daß 
nach einer darüber angeſtellten Unterſuchung dieſes Gerücht von Franzöſiſchen dort 
lebenden Flüchtlingen ausgegangen, dieſelben ſich indeß geweigert, nähere Erklärun⸗ 
gen darüber zu geben. Es ſei nunmehr die Frage, ob man dieſelben zur Haft brin⸗ 
gen und zu Geſtändniſſen zwingen könne; — Hausſuchungen hätten bei ihnen 
nicht ſtattgefunden. 

In einem Dorfe in Norfolk wurden in dieſen Tagen mehrere Leichen ausge⸗ 
graben, weil der Verdacht, daß ſie an Gift geſtorben feien, verbreitet war. Die 
Vermuthung beſtätigte ſich, bei der Obduktion fand ſich im dem Körper Einiger fo 
viel Arſenik, daß ein ganzes Kirchſpiel hätte damit vergiftet werden können. (2) 
Den Urheber kennt man noch nicht. 

e Portugal 

Liſſabon den 10. Mai. Man hat in Abrede zu ſiellen geſucht, daß die 
in der Provinz Minho ausgebrochenen Unruhen eine Migueliſtiſche Farbe tragen, 
und doch iſt dem fo. Die Namen, welche an mehreren Orten an der Spitze ſtan⸗ 
den, liefern den unwiderleglichen Beweis davon. Die erſten Banden, welche in 
Braga und jener Gegend aufgetreten waren, ſind durch die Treue und Thätigkeit 
der Truppen allerdings zerſtreut worden, noch aber treiben ſich vereinzelte Haufen 
da und dort herum und gefährden die öffentliche Sicherheit. Die neueſten Nach⸗ 
richten zeigen, daß die Ordnung und Ruhe keinesweges noch hergeſtellt ſind. Die 
widerſprechendſten Grundſätze werden von dieſen Ruheſtörern verkündet, die Einen 
athmen die wildeſte Demagogie und faſt Kommunismus, die Anderen ſind ent⸗ 
ſchieden ultramontaner Natur. Hier herrſcht fortwährend Ruhe, obgleich faſt jede 
Nacht aufrühreriſche Maueranſchläge angeheftet werden, welche die Polizei des 
Morgens abnehmen läßt. Die anarchiſche Partei wagt es nicht, hier offen das 
Haupt zu erheben, ſie würde ſich brechen an dem guten Sinne der überwiegenden 
Mehrzahl der Bürger ſelbſt und der entſchiedenen Haltung der Truppen, die, 
ſeitdem fie regelmäßig ihren Sold erhalten, auch der Verführung nicht mehr zu⸗ 
gaͤnglich find, wie früher. Vorzüglich flößt auch die trefflich organiſirte und vom 
beſten Geiſt beſeelte Munizipal⸗Garde den Aunarchiſten Reſpekt ein. 

Belgien. 

Brüſſel den 20. Mai. Sechs vor die Anklage⸗Kammer verwieſenen Ver⸗ 
breiter der aufteizenden Flugſchrift ſind beſchuldigt: „in einer ohne den Namen 
des Verfaſſers und Druckers veröffentlichten Schrift die Drohung ausgeſprochen zu 
haben, einen Theil der Landes⸗Einwohner zu morden und ihre Wohnungen nie⸗ 
— „und die Bürger zum Ungehorſam gegen das Geſetz aufgereizt zu 

€ - 

Brüſſel den 21. Mai. Um die Wichtigkeit der inländiſchen Wollen⸗Indu⸗ 
ſtrie klar vor die Augen zu führen, brachte unjer Precurseur vor einigen Tagen 
Zahlen, denn Zahlen entscheiden. Die Wollen ⸗Induſtrie bringt jährlich mehr als 
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60 Millionen Frs. Werth ein und hat ein Betriebs⸗Capital von ungefähr 130 
Millionen Frs. 
Stun: i e 30 ; 

Trient den 18. Mai. Die Kaiſerin von Rußland, welche vorgeſtern hier 
eintraf, verweilt noch hier, weil die ausgetretene Etſch die Fortſetzung der Reiſe 
noch immer verhindert. Graf Wrbna, der ihr voraneilte und ſich von einem un⸗ 
weit Steg außerhalb Bogen angeſchwollenen Wildbache aufgehalten fand, war bei 
ſeiner Rückkehr genöthigt, von Gardolo aus in einem Fiſcherkahne zu fahren; die 
Etſch ſtand daſelbſt an 6 Schuh über der Thalfläche. 

Wie der Nürnberger Correſpondent aus Rom vom 15. Mai ſchreibt, ſoll an 
dem vor einiger Zeit wegen ſeiner Theilnahme an den Unruhen in Rimini von Tos⸗ 
cana nach Rom ausgelieferten Reuzi vor Kurzem das Todesurtel mittels der 
Guillotine im Caſtell S. Angelo geheim vollſtreckt worden fein. 

Trient den 19. Mai. Da das Waſſer der Etſch gefallen und die Straße 
wieder fahrbar geworden iſt, ſo hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland heute 
ihre Reiſe weiter fortgeſetzt. 

Rom den 15. Mai. Die Großfürſtin Helene von Rußland, welche bereits 
im Winter hier erwartet wurde, wird nun, wie man vernimmt, nach der Verbin⸗ 
dung der Großfürſtin Olga mit dem Kronprinzen von een ihre Reiſe 
hierher antreten 

Bei Civitavecchia, in dem nahen Gebirge der Tolfa, „ iſt ein überaus mächti⸗ 
ges Eiſenlager aufgefunden worden, welches dort frei zu Tage liegt. Die in 
Lyon und Terni angeſtellten Unterſuchungen ſollen die glänzendſten Ergebniſſe ge⸗ 
liefert haben, ſo daß wohl künftig kein Eiſen mehr von Elba eingeführt zu wer⸗ 
den braucht. In demfelben Gebirge finden ſich die bekannten großen Aldunbrüche, 
ſo wie ſilberhaltiges Blei und Marmor zu den größten Statuen und von der erſten 
Qualität. 

Aus Turin wird geſchrieben, daß der König am 6. Mai eine große Trup⸗ 
penſchau abzuhalten Willens war, daß aber dieſe plötzlich abgeſagt wurde, weil 
Anzeigen eingegangen waren, doß bei dieſer Gelegenheit eine politiſche Demon⸗ 
ſtration ftattfinden ſollte, die, wiewohl keineswegs gegen den König gerichtet, 
denſelben andern Italieniſchen Regierungen gegenüber doch in Verlegenheit hätte 
bringen können. (Franzöſiſche Blätter wollen wiſſen, man habe den König als 
König von Italien begrüßen wollen.) Die Repue ward zwei Tage ſpäter in der 
Frühe abgehalten, ohne alles Zuſammenſtrömen von Menſchen, da man Vorſorge 
getroffen hatte, die Stunde ihrer Abhaltung geheim zu halten. 

Nach allen Anzeichen, berichtet die Augsburger Allgemeine Zeitung aus Rom 
vom 12. Mai, welche man durch vertrauliche Mittheilungen aus Paris und Lon⸗ 
don erhalten, ſcheint die revolutionaire Propaganda dort wiederum thätig, die 
Verſuche des vorigen Jahres im Kirchenſtaat erneuern zu wollen. Dieſe Men⸗ 
ſchen werden durch keine Erfahrung klug und bringen nur immer größeres Un⸗ 
glück über ihr Vaterland und über die verblendeten Jünglinge, die ihnen folgen. 
Außerdem, daß die Regierung wohlgerüſtet daſteht, um jedem Unternehmen 
kräftig zu begegnen, hat die Oeſterreichiſche Regierung ſeit geraumer Zeit mehrere 
Kriegsſchiffe ins Adriatiſche Meer beordert, die eine etwanige Landung 
von Korfu oder Malta aus im Kirchenſtaate faſt unmöglich machen. Die Sardi⸗ 
niſche Regierung hat ſich verpflichtet, im Mittelmeere die Küften zu bewachen, und 
ſeit voriger Woche kreuzen Sardiniſche Kriegsſchiffe im Angeſichte von Civitavecchia. 
Auch die päpſtliche Kriegsbrigg St. Peter iſt von letzterm Hafen ausgelaufen, um 
etwas ſüdlicher die Küſten zu bewachen. Eine Geſellſchaft reicher Privat⸗ 
Leute hat bei der Regierung einen Plan eingereicht, wonach ſie ſich verpflichten 
will, den Tiberſtrom von Ponte Felice an bis zum Ausfluß durch Kanalgrabung 
und Ausbaggerung auch für größere Schiffe fahrbar zu machen. Bei Fiumieino 
will fie einen Hafen bauen und eine Dampfbootverbindung mit Livorno einerſeits 
und Neapel andererſeits einrichten, ſo daß man nach beiden Häfen, ohne Civita⸗ 
vecchia zu berühren, von hier aus direct gelangen könnte.“ 


Rußland und Polen. 


Wilna den 18. Mai. Ueber den Aufenthalt des Sir Moſes Montefiore in 
Rußland können wir folgende Erzählung mittheilen. In St. Petersburg wurde 
dem geehrten Gaſte ein Staats-Wagen zur beliebigen Dispoſition geſtellt, und 
zur ſteten Begleitung ein hoher Kaiſerl. Beamter beigegeben. Zunächſt beſuchte er 
begleitet von dem General-Gouverneur und dem Oberpolizeimeiſter der Stadt das 
Betzimmer der jüdiſchen Soldaten, das zu dem Ende auf Anlaß der Regierung, 
ausgeſchmückt und ſchön dekorirt war. In unſerer Stadt, beſuchte ihn gleich nach 
ſeiner Ankunft unſer Kriegs- und Geueral⸗Gouverneur, Herr von Mirkowicz, der 
ihn auf einen der nächſten Tage zu einem großen von allen Notabilitäten beſuchten 
Diner einlud. Als jedoch der geehrte Scherif (wie man ihn bei uns überall nennt) 
wegen ſeines ſtrengen Haltens an den Moſaiſchen Ceremonial⸗ und Speiſegeſetzen 
dieſe Einladung ablehnte, wurde das Diner in ein Frühſtück verwandelt, zu dem 
nur die vertrauteſten Freunde des General⸗Gouverneurs und einige andere Perſo⸗ 
nen von Bedeutung zugezogen werden ſollten. Tags darauf erſchienen die Gemah- 
lin und die Töchter des Herrn von Mirkowiez bei Sir M. Montefiore, um Mi⸗ 
lady ihre Ehrfurcht zu bezeugen, wobei die jungen Damen ihr die Hand küßten. 
Bei uns ſowohl wie an allen andern Orten ſeines Aufenthalts, gab Sir Moſes 
feinen Hausleuten den Befehl, jeden, der ihn zu ſprechen wünſchte, vorzulaſſen. Er 
beſchenkte die Armen aller Confeſſionen reichlich, und bedachte zuletzt noch die jüdi⸗ 
ſche Gemeinde unſerer Stadt mit 10,000 Rubel S. Im Ganzen wird ſein N 
enthalt in Rußland für die jüdische Santa von Nutzen fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Paris.) — In gewiſſen Oppoſitionskreiſen will man noch immer nicht 
recht glauben, daß Thiers ſo ohne allen Rückweg mit dem Könige zerfallen ſei, 
Herr Thiers ſei vor Kurzem in die 
„Man erzählt mir ſchöne Dinge von Ihnen“, habe ihm 
eine hohe Perſon geſagt; „in Ihren vertrauten Unterredungen laſſen Sie ja kein 
gutes Haar an mir.“ — „Man ſagt mir daſſelbe von Ihnen“, habe Thiers ent⸗ 
gegnet. — — „Das kann aber nicht ſo fortdauern, oder wir werden uns ent⸗ 
zweien“, habe ſein Gegner erwidert. — „Dann weiß ich nur ein Mittel“, habe 
lächelnd Thiers geſchloſſen: „glauben Sie kein Wort, was man Ihnen von mir 
erzählt, und ich werde daſſelbe thun, wenn man mir Etwas von Ihnen erzählt; 


und giebt folgende Anekdote als wahr (2). 
Tuilerieen gekommen. 


ſo bleiben wir dann immer gute Freunde.“ 


(Stuttgart.) — Viel Betrübniß und Jammer verurſacht in dieſem Au 
genblicke unter den Chormädchen unſeres Hoftheaters die durch den neuen In⸗ 


Stadttheater zu Poſen. 

Freitag den 29. Mai als ſechste Verlooſungs⸗ 
Vorſtellung: Zum Erſtenmale: Zwei Seelen und 
ein Gedanke, oder: Zwei Leichen und kein 
Grab; Poſſenſpiel in 4 Akten von E. M. Oettin⸗ 
ger. (Manuſcript.) 

Unſere geliebte Anna iſt nicht mehr! Sie ſtarb 
nach kurzen Leiden den 26. Mai 1846 früh 3 Uhr. 
Karczewo bei Grätz. 
Herrmann Wandelt, Gutspächter. 
Antonie Wandelt, geb. Hildebrand. 


Das wohlgetroffene Portrait. 


Sir Moſes Montefiore, 


nach einer Originalzeichnung lithographirt, wird 
bei Unterzeichnetem in zwei verſchiedenen Ausgaben 
binnen acht Tagen erſcheinen. 
Die erſten Beſteller erhalten die erſten Abdrücke, 
und liegt ein Exemplar zur Anſicht bereit bei 
Jacob Cohn, Markt No 62. 


Bekanntmachung. 
Der Neubau einer Scheune auf der St. Johan- 


nis⸗Kirche zu Commenderie, veranſchlogt auf 


1311 Kthlr. 17 Sgr. 3 Pf. nebſt 4094 Spann- und 
6594 Handtagen, ſoll im Wege der Licitation aus⸗ 
ethan werden und ſteht zu dieſem Behuf auf den 
ten Juni c. im hieſigen Bureau Termin an. 
Qualificirte Bauunternehmer werden zu demſelben 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen und der Koſtenanſchlag während der 
Dienſtſtunden hier eingeſehen werden können. 


Poſen, am 27. Mai 1846. 
Königl. Landrath. 
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Rheumatismus⸗Ableiter, 


genannt 
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fühl ſinge. 


tendanten durchgeſetzte Beſtimmung, daß die weiblichen Mitglieder des Opern⸗ 
chors nicht mehr heirathen dürfen. Man befürchtet nicht ohne Grund einen 
Adreßſturm, wo nicht gar eine Art „Agitation auf friedlichem Wege.“ Am be⸗ 
ſten wäre es wohl, wenn ſie ſich mit den Hannoverſchen Lieutenants vereinigten 
und gemeinſame Maßregeln bei dem hohen Bunde ergriffen. 
daß der weibliche Chor die Arie der Zauberflöte: „Alles fühlt der Liebe Freuden ꝛc.“ 
ſeit dem Bekanntwerden jener grauſamen Beſtimmung mit noch einmal ſo viel Ge⸗ 


Man erzählt ſich, 


In Podolien ſollen die Gährungen noch nicht aufgehört haben. Man erfährt 
darüber nichts Gewiſſes, weil die Gränzen außerordentlich ſtreng bewacht werden. 


Nicht weniger als 15,228 Ballen Baumwolle wurden an einem einzigen 


Tage, den 26. März, von New⸗Orleans verſchifft. 


nenkammer. 


Bekanntmachung. 
Die Grasnutzung auf den Garniſon-Exerzier⸗ und 
Schleß⸗Plätzen, 

1) zwiſchen Dembſen, Zabikowo, Kutowo 
und Gurcz in; 

2) am Vorwerk Commenderie und der Jo⸗ 
hbanniss Mühle, zwischen der Cybina und 
der Schwerſenzer Chauſſce; 

3) zwiſchen Glowno, Kozyglowy und Ja— 
nikowo, auf den ehemals Glownoer Feld⸗ 
marken, 

ſoll als Schaafweide den Meiſtbietenden auf ein oder 
auch mehrere Jahre verpachtet werden. 

Pachrluſtige werden daher aufgefordert, ihre Of⸗ 

ferten an dem hierdurch auf 

Montag den Sten Juni c. Vormittags 

Uhr 
in dem Bureau der unterzeichneten Verwaltung, 
Schützenſtraße Nro. 1., anberaumten Submiſſions⸗ 
Termine ſchriftlich abzugeben, daſelbſt auch die des⸗ 
fallfigen Bedingungen vorher einzuſehen. 

Poſen, den 26. Mai 1846. 

Königl. Garniſon verwaltung. 


Die, dem Herrn Moſes Montefiore auf ſei⸗ 
ner Durchreiſe hierſelbſt, am 27ſten d. M., von der 
biefigen Korporation überreichte, von dem Religions- 
Lehrer Herrn S. Pleßner in Hebräiſcher und Deut⸗ 
ſcher Sprache abgefaßte Dankadreſſe, iſt in der Pa⸗ 
pierhandlung des Herrn Goldberg, am Markte, 
ſo wie beim Verfaſſer, Wronkerſtr. Nr. 3., für den 
Preis von 3 Sgr. zu haben. 

Poſen, den 28. Mai 1846. 
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Orientaliſche Rheumatismus=-Amulette, 
Die in ihrer Wirkung als ganz vorzüglich erprobten 


Rheumatismus⸗-⸗Ableiter 


find auf Grund vielfältiger Erfohrungen vorzugsweiſe dienlich: i 
„„gegen Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als: Geſichts⸗, Kopf- Zahn⸗, Ohren⸗, 
„„Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen ꝛc., fo wie Harthörigkeit. Dieſelben ziehen das 
„„elektriſche Fluidum ſchmerzlos an ſich.““ a ' 
Für die Provinz Poſen find meine Ableiter noch wenig bekannt, und erlaube mir daher, dieſelben 
für Rheumaleidende, als ſicher wirkſam, ergebenſt zu empfehlen, lege nachſtehendt Anerkennung zur ge⸗ 
fälligen Durchleſung und Beachtung vor, welche meinem Berliner Depoſiteur geworden iſt. 


„Herrn H 


. W. Warendorf in Berlin. 


„Hiermit erſuche ich Sie um ein recht ſtarkes ableitendes Groß ſches Amulett oder Rheumatismus⸗ 


„Ableiter. 
„ſchenswerth . 
„durch mit Vergnügen.“ 


„Ich litt bereits ſeit vielen Jahren an ſtarker Harthörigkeit, N 
Krankheit im vorigen Jahre dermaßen zunahm, daß ich den Schlag meiner Uhr nicht 


„matiſchen 


Als Beweis der Wirkſamktit deſſelben diene Ihnen Folgendes, und wenn es Ihnen wün⸗ 
iſt, es zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, fo empfangen Sie meine Genehmigung hier⸗ 


welche aber während einer rheu⸗ 


„mehr hörte. — Zu derſelben Zeit las ich die Annonce in Betreff der Rheumatismus⸗Ableiter, und nach 
„vorſchriftsmäßigem Gebrauch derfelben hat ſich mein Uebel in der Art gehoben, daß ich zum Erſtaunen 
„meiner Bekannten ſehr leife höre, und mit meinem Gehör dankbar zufrieden bin.“ 


„Fürſtenwalde, den 2. Juli 1845. 


A. von Schmeling, 
Major der Iten Invaliden ⸗Compagnit.“ 


Indem ich nur noch bemerke, daß eine große Anzahl ärztliche praktiſche Erfahrungen und Anerken⸗ 
nungen vorliegen und in Berlin am Iſten Oktober 1844 Seitens der Königl. Preuß. hohen Sanitäts- 
Behörde mediziniſch⸗chemiſch geprüft find und zum freien Verkauf verſtattet, bitte ich auf meine Firma ge⸗ 
fälligſt genau zu achten, um Verfälſchungen und Nachahmungen vorzubeugen. — f 


Jeder Ableiter trägt meinen Firma⸗Stempel! 


Anmeldungen für Niederlagen werden für die Provinz Poſen frankirt angenommen. 


Eduard 


Groß in Breslau, 


alleiniger Erfinder der Rheumatismus⸗Ableiter. 


Im Frankfurter Journal ſtand kürzlich ſtatt Domainenkammer: Dämo⸗ 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, einer 


Küche, einem Keller, Boden und Holzgelaß, zwei 
Stock hoch im Hauſe des Herrn Ja fft zer Hei: 
nen Gerberſtraße No. 10., ift von Johanni zu vers 
miethen. Daſelbſt erhält man Vormittags Auskunft 
über die Bedingungen. 


RE GELERNT EINERTE WER 
. EM IH 
„ Gerberſtrahe No. 20. nahe der Breitenſtraße 

iſt von Michaeli c. ab eine Parterre⸗Wohnung, 
aus 4 Stuben nebſt Zubehör befichend, zu ver- | 
miethen, die auf Verlangen zu jedem beliebigen 

N Geſchäſts⸗Lokale eingerichtet werden kann. h 

Zu erfragen Markt No. 91. 2 Treppen hoch. 0 
Auf dem Markte 
gleich zu vermiethen, 

lung Breiteſtr. 21. 

— — 

Auf unſerer Ziegelei Jezyce Nr. 9. (früher dem 

Herrn Elia ſz ewicz gehörig) ſtehen zu jeder Zeit 
gut gebrannte Ziegeln zu annehmbaren Preiſen zum 

Verkauf. Hoffmann & Comp. 


ſind zwei Wollniederlagen ſo⸗ 
das Nähere in der Lederhand⸗ 


ll Nicht zu über fehen IN! 
Marinirte Oſtſeefiſche und Lachs bei b 
L. Caſſel, Büttelſtr. 19. 


Sehr delikaten fetten gerä 
ac 1 
er Ephraim y Waſſerſtraße No. 2. 


Rehe, Hirſche und wilde Schweine 
a empfiehlt zu billigen Preiſen 


3dziennicki, 
Kloſter⸗Straße No. 29. 


Eröffnung 
des Sawinski & Lambertſchen neuen Eta⸗ 
bliſſements hierſelbſt, 
Bäcker »- Straße Nr. 14, 
genannt: 


o D Uu. 


Sonntag den 31. Mai 1846: 
Erſtes 


großes philharmoniſches Concert, 
unter Direktion des Herrn Ed. Scholz. 
i Anfang 5 Uhr Nachm. 
Entrée an der Kaffe für Herren 5 Sgr., für 
Damen 24 Sgr. 
Billets à Dutzend 1 Rthlr. find in der Buchhand⸗ 
lung der Herren Gebr. Scherk zu haben. 
Bornhagen. 
— ——— — — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 27. Mai 1816. ten 
(Der Scheffel Preuß.) h. g fag. 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mt.] 2] 760 21 15 — 
oggen dito 11 20|—| 1 268 
Gerſte . 1| —'— 1 5— 
afer. 2... Bo — 28110) 1) 3; 4 
Buchweizen 11 76 1 10.— 
GGG 11 25.— 2 13 
Kartoffeln ........ — 131 4 —| 17] 9 
Heu, der Ctr. zu 110 Pb. — 25 —| —| 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.“ 9 20— 10 —— 
Butter das Faß zu 8 PfDb. 11 15.— 11 20,— 


Z A ze 


